Sie haben eine Ladung zum Strafantritt in der Jugendanstalt Hameln bekommen?
FAQ für Selbststeller

1.) Was muss ich mitbringen?

· Gültiger Personalausweis oder Reisepass und die Ladung zum Strafantritt

2.) Was darf ich alles mitbringen?
· Radio (ohne abnehmbare Boxen)- und Fernsehgeräte können mitgebracht werden, werden aber erst nach einer Kontrolle und Versiegelung ausgehändigt. Ein Fernseher darf nicht größer als 28 Zoll sein. Die Geräte dürfen keine Bluetoothtechnik haben.
· Unterhemden (nicht bedruckt, keine T-Shirts)
· Unterhosen (Shorts)
· Handtücher und Bettwäsche
· Private Fotos in geringem Umfang
· Zwei Sätze Privatkleidung (keine teuren Marken wie z.B. Wellensteyn, Dsquared2, Lacoste, Strellson etc.)
· Original verpackte Tabakwaren im Wert von bis zu 25 Euro (ab Volljährigkeit)

Toilettenartikel sowie Einwegrasierer und Schreibmaterial (Papier und Umschläge) werden von der Anstalt zur Verfügung gestellt.
Nicht erlaubt sind: Deo, Parfüme, Feuerzeuge der Marken Bic, Clipper und Poppel bzw. mit elektrischer Zündung, Glasbehälter, Bücher, Zeitschriften, Lebensmittel, Uhren teurer als 25,- €, Teppiche ohne Brandschutzsiegel

3.) Wieviel Geld darf ich mitbringen?
                  Grundsätzlich gibt es keine Obergrenze, allerdings sollte der Geldbetrag 170,00 € nicht
                  übersteigen.

4.) Was passiert mit meiner privaten Kleidung, Schmuck und Dokumenten?
· Die Privatkleidung in angemessenem Umfang, sowie Schmuckstücke, Dokumente und andere Wertgegenstände werden in einem verplombten Behälter eingelagert. Privatkleidung kann z.B. für Gerichtstermine ausgegeben werden. Überzählige Habe wird auf Kosten des Inhaftierten nach Hause geschickt.


5.) Wie können mich meine Angehörigen besuchen?

Der Besuch von Angehörigen und anderen Personen muss zunächst in der Vollzugsabteilung beantragt werden und kann erst nach Vorliegen der Genehmigung terminiert werden.

· Angehörige
Angehörige nach § 11 Abs. 1 StGB sind Verwandte und Verschwägerte gerader Linie (Schwiegereltern, Stiefvater, Stiefmutter), Ehegatten, Verlobte, Geschwister, Großeltern, Ehegatten der Geschwister, Geschwister der Ehegatten, Pflegeeltern und Pflegekinder.
· Andere Personen
Andere Personen können zugelassen werden, wenn nicht zu befürchten ist, dass sie einen schädlichen Einfluss auf den Gefangenen haben oder seine Eingliederung behindern.
Personen, die nicht Angehörige im Sinne des StGB sind, dürfen in der Hauptanstalt erst nach gründlicher Überprüfung als Besucher zugelassen werden. Eine Überprüfung des Besuchers ist nur möglich, wenn sich dieser schriftlich dazu bereit erklärt hat.


6.) Wie kann ich mit meinen Angehörigen telefonieren?
[bookmark: _GoBack]
Möchte ein Inhaftierter am Telefonverkehr teilnehmen, so kann für ihn nach genehmigten Telefonantrag ein Telefonkonto eingerichtet werden. Dazu können Angehörige monatlich bis zu 200 Euro auf das Konto Telefonkonto 128 032 817 8 – BLZ 200 505 50 bei der Hamburger Sparkasse (Haspa) Telio Kommunikations-GmbH unter Hinweis des Verwendungszwecks (Name des Insassen und seine Gefangenen-Buchnummer) überweisen. Bareinzahlungen und Überweisungen Außenstehender an die JA Hameln zu diesem Zweck sind nicht zulässig.

7.) Wie kann private Kleidung in die Anstalt kommen?

       Privatkleidung kann nur per Paket mit einer Paketmarke (s.u.) in die Anstalt geschickt werden. Sie kann nicht an der Pforte oder im Rahmen eines Besuchs abgegeben werden.

8.) Wie funktioniert der Paketempfang?

     	Jeder Strafgefangene darf höchstens 2 Wäschepakete pro Monat empfangen. Sind andere Gegenstände als Wäsche in dem Paket, wird die Annahme durch die Anstalt verweigert. Zusätzlich besteht die Möglichkeit Sonderpakete zu empfangen. Diese dienen dem Bezug besonderer Gegenstände, z. B. Fernsehgeräte, DVBT-Receiver, etc.
     	Jedes Paket muss durch die Anstalt genehmigt werden. Hierzu beantragt der Gefangene schriftlich, unter genauer Angabe des Inhaltes und des Absenders (Name, Vorname, Anschrift und Bezug zur Person) die Paketmarke, die auf dem Paket anzubringen ist. Der Empfänger der Paketmarke erhält mit dieser ein Merkblatt über die Zusendung von Paketen. Fehlt die Paketmarke, wird das Paket durch die Anstalt nicht angenommen. 

